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Zusammenarbeit Im 2010 hat die
StWZ Energie im Zuge der Unter-
nehmensstrategie auch die IT-Infra-
struktur genauer untersucht und ist
zum Schluss gekommen, dass die
derzeitige Insellösung durch eine
moderne Standardplattform abge-
löst werden soll. Die zukünftigen
Herausforderungen im liberalisier-
ten Markt machen auch vor der IT-
Infrastruktur nicht halt und führen
zu immer höherer Komplexität der
Systeme. Die Regulierung der Netze,
die Liberalisierung der Energie-
märkte und Kundenwechselprozes-
se stellen immer höhere Anforde-
rungen an die Funktionalität und an
die Leistungsfähigkeit des IT-Sys-
tems, bei gleichzeitigem Kosten-
druck. Nach der Evaluation von di-
versen Lösungen sind die StWZ
Energie AG und die IBAarau AG zum
Schluss gekommen, dass eine Ko-
operation beiden Partnern grosse
Vorteile bringt. Die Harmonisierung
von Hard- und Software, die Stan-
dardisierung von IT-Prozessen sowie
die professionelle Betreuung bergen
grosse Synergie- und Effizienzpoten-
ziale. Die IBAarau AG, die mit einer
modernen Standardplattform be-
reits heute grosse Erfahrungen hat
und diese mit der StWZ Energie AG
in Zukunft teilen wird, ist eine idea-
le Partnerin für die zukünftige Zu-
sammenarbeit. (PD)

IT-Kooperation
von Zofingen
und Aarau

Im Garten am Eichmattweg im Kölli-
ker Oberdorf warnt ein Schild: «Pas
op voor de hond!». Es stammt aus den
Niederlanden, genauso wie die Hol-
ländischen Schäferhunde, die auf
dem Rasen herumtollen. Aufpassen
muss man im Moment vor allem,
dass dem munteren Haufen von zehn
Welpen nichts passiert. Grad winselt
einer, weil er bei seinem Streifzug an
einer Tonröhre hängen blieb. Mutter
Alia und einige der neun Geschwister
eilen herbei um zu sehen, was los ist.

Derweil beschnuppern zwei Hünd-
chen die Schuhe des Fotografen, kau-
en an den Schuhbändeln und ziehen
an seinen Jeans. Als die Tiere zur
Welt kamen, waren sie zwischen 330
und 430 Gramm schwer, nach neun
Wochen, also ab Anfang Januar, kön-
nen sie von ihrer Mutter weggenom-
men werden.

«Ein guter Platz ist wichtig»
Tiere waren für die Züchterin

Sonja Martinelli schon als Kind
wichtig: «Meine Mutter ist manch-
mal fast verzweifelt, wenn ich mal
wieder ein heimatloses Tier nach
Hause brachte.» Als ihre eigenen
Kinder noch klein waren, hatten
Sonja Martinelli und ihr Ehemann
lange Zeit nur einen Hund. Jetzt, wo
die drei Töchter und der Sohn zwi-
schen 12 und 24 Jahre alt sind und
sich die Familie in Kölliken ein
Haus mit viel Platz kaufen konnte,
hat sich Sonja Martinelli einen lan-
ge gehegten Traum verwirklicht:
die Zucht von Holländischen Schä-
ferhunden.

Nach fünf und acht Welpen in
den ersten beiden Würfen hat Hün-
din Alia dieses Mal gleich zehn
Hündchen zur Welt gebracht, vier

Weibchen und sechs Männchen.
Acht Tiere sind schon verkauft.
Nicht zuletzt wegen eines Inserats
in der Tierwelt melden sich laufend
noch weitere Interessenten. «Es ist
wichtig, dass man die jungen Hun-
de nicht einfach irgendwem ver-
kauft, sondern schaut, dass sie an
einen guten Platz kommen», betont
Sonja Martinelli. Gerade bei den
Holländischen Schäfern: «Man muss
sie beschäftigen, sonst beginnen
sie, Dummheiten zu machen.» Eine
ihrer ersten Fragen an die Kaufinte-

ressenten ist deshalb, ob sie bereits
Erfahrung mit Hunden haben.

Bald geht es auf einen Spaziergang
Sonja Martinelli ist selber sehr ak-

tiv und betreibt unter anderem die
Sportart «Obedience», was übersetzt
«Gehorsam» bedeutet. Zehn schnelle,
perfekte Übungen werden an einer
Prüfung gezeigt. Mit ihren Hunden hat
sie schon mehrmals an Schweizer- und
Europameisterschaften teilgenom-
men. Ebenso nimmt sie an Diensthun-
debiathlons teil, bestehend aus einem

10-Kilometer-Lauf mit natürlichen und
künstlichen Hindernissen kombiniert
mit Pistolenschiessen und Schutz-
dienstübungen. Und natürlich geht sie
regelmässig im Wald spazieren, bald
auch mit dem Rudel junger Hündchen.

Nun ist es aber erst einmal Zeit
zum Fressen: die Welpen bekommen
schon etwas feste Nahrung aus dem
Napf, trinken jedoch auch noch
Muttermilch. Hündin Alia steht ge-
duldig hin, währenddem die Hünd-
chen sich um den besten Platz an ih-
ren Zitzen balgen.

VON  CHRISTIAN ROTH

Kölliken Bei Familie Martinelli ist einiges los: Hündin Alia hat gleich zehn Welpen geworfen

Sie beginnen die Welt zu entdecken

«Es ist wichtig, dass
man die jungen Hunde
nicht einfach irgend-
wem verkauft.»
Sonja Martinelli,
Hundezüchterin aus Kölliken

Züchterin Sonja Martinelli in ihrem Garten in Kölliken. CHRISTIAN ROTH

Hündin Alia beim Säugen ihres
Nachwuchses.

Das Gedränge um den Futternapf
ist gross. Ein wenig Paris in

Strengelbach
Sehen Sie sich einmal die wunderba-
re Weihnachtsbeleuchtung, diesen
herrlichen Lichterglanz in den Bäum-
chen beim Altersheim respektive Se-
niorenzentrum in Strengelbach an.
Sie fühlen sich ganz in die Atmosphä-
re des Glanzes in der Strasse der
Champs-Élysées in Paris versetzt. Den
Urhebern dieses Geschenks danken
wir herzlich. Sie können sicher sein,
es erfreut unsere Herzen.

WERNER WALTER WALDMEIER,
STRENGELBACH
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